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Amtliches.

Dekanntinachungcn über Einträge im Handelsregister.
I. Im Register für Cinzelstrmen.

Grrichtsstelle,
welche die Be¬
kanntmachung

erläßt.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma,
Ort der Hauptniederlassung und

der Zweigniederlassungen.
Inhaber der Firma.

Prokuristen.

Bemerkungen.

Kgl . O .Agericht 1874 Fritz Aberle , Elfenbein - und Fritz Aberle in
Neuenbürg. 18 Dezbr. Gaianieriewaarengeschäjt

in Wtldbad.
Wildbad.

Z - U.
Oberamtsrichter

Römer.

Kgl.  Oberamtsgericht Neuenbürg.

Ausruf an einen Verschollenen.
Gottfried Bäzner  von Otten¬

hausen , geb . den 27 . Oktober 1804 , Sohn
des wld . Samuel Gottlieb Bäzner , Hoch¬
müllers von da, ist längst verschollen , und
hätte , wenn er noch am Leben wäre , das
70 . Lebensjahr zurückgelegt . Es ergeht
nun an den genannten Verschollenen und
seine etwaigen Leibeserben die Aufforderung,
sich binnen der unerstrecklichen Frist von
90 Tagen hier zu melden , und das nach der
letztgestellten Pflegrechnung auf 29 fl. 18 kr.
sich belaufende Vermögen in Empfang zu
nehmen , widrigenfalls Bäzner sür todt und
ohne Leibeserben gestorben angenommen,
und sein Vermögen unter die bekannten
Jntestaterben lau »rechtlicher Ordnung ge¬
mäß vertheilt werden würde.

Den 22 . Dezember 1874.
Oberamtsrichter

Römer.

Neuenbürg.
Die auf das Handels - und Genossen¬

schafts-Register bezüglichen Veröffentlichun¬
gen des Kgl . Oberamtsgerichts werden im
Jahre 1875 im Centralblatt für gerichtl.
Bekanntmachungen , im Schwab . Merkur
und im Amtsblatt für den Bezirk Neuen¬
bürg „ Enzrhäler " bekannt gemacht werden.

Den 23 . Dezember 1874.
Kgl . Oberamtsgericht.

Rönie  r.

Revier Liebenzell.

Ztammholz-Verkluis.
Donnerstag den 7 . Januar

Vormittags 9 Uhr
auf dem Nalhyaus zu Liebenzell, aus Blind-

derg : 702 Stämme Lang - u . Sägholz mit
851 Fm . , 7 Buchen mit 7 Fm ., übrige
Abth . des Kälbing 163 Stämme Lang - u.
Sägholz mit 173 Fm ., 1 Buche mit 1 Fm .,
Finkenberg und Sommerhalde 128 ? Stämme
Lang und Sägholz mit 671 Fm ., ,2 Eichen
mit I Fm . . Allmand u . Frohnmasen , Mona-
kamer -Haugstetterberg : 313 Stämme Lang-
und Sägholz mit 253 Fm ., Bühlwald
363 Stämme dlo mit 535 Fm.

Engelsbrand.
Eingegangen für den verunglückten

Kegrlmann:
LI. Postzeiche » Wildbad 1 Thlr ., C. F.

Kraft in Cannstatt 1 Thlr ., Vermalter
Loos in Neuenbürg 2 Thlr ., Gastwirth
Bätzner in Birkenseld 2 fl., ungenannt 1
Thlr ., dto . 30 kr., dto . 30 kr. Samm¬
lung in Engelsbran ) 44 fl . 5 kr. Zusam¬
men ( ciiischließ !. 1 Thlr . von C. Seuberl
in Hosen ) 57 fl . 35 kr.

Allen Gebern herzl . Dank.
Den 22 . Dezember 1874.

Das gemeinschaftliche Amt.
Nestlen  Psv ._ Schulth . Schroth.

Tagesorduuug für die Gerichtssitzung
am Mittwoch  den 30 . Dezember 1874.

Vormittags 9 Uhr.
Rechtssachen zwischen:

1) Johann Regelmann , Wirth in En¬
gelsbrand , Kl. und

Schuhmacher Psrommer in Waldrennach,
Bekl. Zechforderung bctr.

2) Amson , D ., Weinhändler in Stutt¬
gart , Kl . und

Auguste Brecht , Sternwirths Ehefrau
in Wildbad . Bekl., Forderung für Wein betr.

3 ) Gottlieb Müller von Oberniebelsbach,
Kl . und

Christof Müller von da, Bekl., Dar
lehensforderung betr.

Vormittags 10 Uhr
4 ) Theodore Mahler u. Gen . von Lof¬

fenau , Kl . undj
Jakob Gräßle , led . Bauern von Herretz-

alb , Bekl ., Ansprüche aus unehel . Vater¬
schaft betr.

5) Gottlieb Müller von Ellmendingen,
Kl . und

Friedrich Müller von Oberniebclsbach,
Bekl ., verschied . Forderungen betr.

Vormittags 11 Uhr.
Untersuchungssache gegen:

6) Friedrich Rentschler , ledig von Con¬
weiler , wegen thätl . Beleidigung.

Privatnachrichten.

Neuenbürg.

Orangen-Punsch-Cssenz,
seineL ord. Liqueme, Rhum,
Arne, Zwetschgen-, Trester-
L Waizen-BranuLweine em¬
pfiehlt billigst

Carl Luxen stein.
Aus Auftrag habe ich eine Parthie

Heidelbeergeist
rein und sein im Geschmack, pr . Liter
1 fl . 30 kr. , bei größerer Abnahme ent¬
sprechend billiger , abzuacben.



43V ff.
Langenbrand.

sind bei der Stiflungspflege
gegen gesetzliche Sicherheit

auszuleihen.
Stiftungspfleger Rrntschler.
S a l m b a ch.

Unterzeichneter verkauft ca. 60 Ctr.
He «.

Ochsenwirlh Kahm.

Am Samstag den 2. Januar k. I.
Mittags 1 Uhr

werden im Gasthaus zum Hirsch in Schöm¬
berg an den Meistbietenden verkauft

ca. 70 Centner Heu,
eine Parthie Stroh.

Conweiler.

550 ff.
Psiegschastsgeld leiht gegen gesetzt. Sicher¬
heit aus

Christof Bischer.
Obernhausen.

M ff
Psiegschastsgeld leiht gegen gesetzliche Si¬
cherheit aus

Andreas Schempf.

Ottenhausen.

4V« ff.
Pflegschaftsgeld leiht gegen gesetzliche Si¬
cherheit aus

Christof Reister.

» öllaÄrirte
kraue»- Lvitunx.

^usgsds äsr »Modenwekt
wie OnterüsIMii^ dlatt.

altsia
iu Veutscblüuä 180,000.

Lrseüeiut vöeüeutlieü.

kro Quartal LI. 2,50
6 ükrIioIi:

21 Xummeru mit Lloäeu uuä Hauäardeitsu,
xexsu 2000 ^ ddiläungen sutdalteuä.

12 Ilsilsxeu mit etvs , 200 8viiuittmu8tero kür
ulte 6exsu8tüo66 6er Toilette uuä etvu
400 Lluiiterrsietmuiixsu kür >Vtzissticlcerei,
Soutseke etc.

12 6ros8S colorirts Lloäeulcupker.
24 lilustrirts OuterkuIMuxs -Llummero.

Hroße KvsgaVe. kro tzuurtul
Llarte. 4,25

5Lbrlioü , uu88sr Odzxem:
uood 36, im Oanreu u>8» 43 xro88e oolorirte

Llodenlcupker , äuuuter 12 Llütter mit
tztv» 150 kistorisckeu unä VoIIi8trscktell.

Viv U« 6 «n^ elt.
düürliok:

24 Xuinmeru mit Llocteu uuä lluuäurdeiteu,
8vvl6 12 8eimittmii8ter -L6iIs8eli (wie bei der
krausu-Leituux),

lcv8tet pro tzuurtul uur LI. 1,25.
^douuement8 veräeu ^säerreit Luxeuom-

meu ; vo der LsruZ duroü eine LuekLsudluuA
oder ko8tan8tLlt Oubeguemtiekiceiteu bade»
8oltts , erbietet 8ieb die Vsrisxe -Lxpeditioo
iu Leriiu , LV., kot8äumer8tr , 38, nur direoteu
Heder86u6uu ^. Liue krobsuummer uedet
Oebereiebt der krei8dedillguug6ll kür die ver-
8cbie6eosu l,»udsr iiekert dieLxpeditiou uuk
kraulcirtss Verlsugeu xruti » und kruuco.

Gräfenhausen.
1 NN Pflegschaftsgeld leiht gegen ge-
KUv ft« setzliche Sicherheit aus

Joh . Georg Wolfinger.
Neuenbürg,

in Sopha wird auf einige Monate zu
miethen gesucht. Von wem, sagt die
Redaktion.

E

Die kalserl . und Uönlgi . I

»«s-kliorolatleii-kadii!i
von lrsdr. LtollvsrL

in OSlLL . Übermüd den Verkauf
idrer vorrüMcken Fabrikats

in Sleuenkürx
Herrn Cond. VL »., 'Wolsos.

6ü»1ü1)Ü6llIk!» Ijiürt und weiss in ver¬
schiedenen Lorten emMehit

_dsk Ueeh
6k80ll25l8l)ÜLllöIk kür die verschieden¬
sten Zwecke emptieblt

dak. Neck.
Die bekannten
krlkrplLue  in laschenkormat

kür die V̂ürtt. Lisendahnen u. kosten,
in gelben, Umschlag und

kür die württ. kosten und Eisenbahnen
und die Vnscblussdabueu bis karis,
Lerlin, t>Vien, 6enk etc., in rotdem
lImscblag emxüeblt

dak. Reck.

I. öklM0b

ttU87k »i-

80l ^ 60kU
enthalten achtes Malz-Extract, sind
außerordentlich schleimlösend, sehr
leicht verdaulich und von vortreff¬
lichem Malz-Geschmack. Vorräthig
in Paketen zn 6 und l2 kr. in den
Apotheken in Neuenbürgn. Wildbad.

B̂ekanntmachnnflen
aller Art in all « existirenden
Zeitungen werden prompt und
auf Grund der Origlnai -Zeitung--
tarise, billigst besorgt durch die
LLL0ü0HU-LrxeLLttoll vou

>llLL8kN8lkinL Vogler j
in Stuttgart»

3nseratenpächt«r d<r b«deiitendsw>
kchweijkrblätür.

StgtünLii 1S8L.

8odr !üde5ie in grösster ^.uswalrl, da¬
runter kür Mederverkäuker besonders
em^kehlenswertbe Lorten bei

dak. üleed

Kronik.
Deutschland.

Der jüngste Vorfall in den spanischen
Gewässern hat eine große Entrüstung her¬
vorgerufen. Die „Nationalzeitung" sagt
hierüber: „Die telegraphisch gemeldete
Schandthat, welche die Karlisten wiederum
durch Beschießung eines noch dazu in See-
iwth geratenen deutschen Schiffes in der
Bucht von Gueteria verübt haben, wird,
wenn sie sich bestätigen sollte, sicher die
gebührende Züchtigung finden, sobald dies
irgend thunlich ist Leider wird die deutsche
Regierung sich mit ihren Forderungen um
Genugthuung nur an das anerkannte Ka¬
bblet Serrano's und nicht an die schuldigen
karlistischen Mörderbanden wenden können."

Tannenbäume  sind nach Berlin
in- solcher Masse wie noch niemals herbei¬
geschleppt. Man berechnet das Quantum
von Weihiiachtsbäumcn auf 65,000 Ctr.

Württemberg.
Vom I. Januar 1875 an hat die Be¬

zahlung aller Gebühren, welche bei der
Aufgabe von Depeschen bei K. württ. Te-
legräphenstationen zu entrichten sind, also
auch der Botenlöhne, wenn die Weiterbe¬
förderungsgebührvom Ausgeber bezahlt
werden werden will, mittelst Telegraphen-
marken zu geschehen, welche die Telegra-
phenverwaltuiig zu ihrem Nennwerth ver¬
kauft. Die Frankatur von Telegrammen
mit Postmarken oder mit Telegraphenmarken
anderer Verwaltungen ist unzulässig und
werthlos. Die württ. Telegraphenmarken
bilden ein Rechteck dessen bedruckte Fläche
22,1 mm. hoch und 19,3 mm. breit ist.
In den 4 Ecken befinden sich ovale Wap.
penschilde und zwar oben links 3 Löwen,
rechts 3 Hirschhörner, unten links3 Hirsch¬
hörner, rechts 3 Löwen. Die Aufschrift
„K. Würltemb. Telegraph" ist kreisförmig
in lateinischen Buchstaben angebracht. Die
Mitte des Feldes enthält in fetter Schrift
die Werthsziffer. Am untern Theile der
Marken ist das Wort „Pfennig" bezm.
„Mark" in lateinischer fetter Schrift, vor
und hinter diesem Worte nochmals die
Wcrthsziffer in kleiner fetter Schrift an¬
gebracht. Die Telegraphenmarken sind in
Neichswährung ausgedrückt in folg. Werths-
oeträgen und Farbenabstufungen angefer¬
tigt, nämlich 20 Pfennig dunkelbraun, 25
Pf. violett, 40 Ps. rothbraun, 50. Pf. kar-
minroth, 80 Pf. ultramarinblau, 1 Mark
'eidegrün, 2 Mark hellgelb, 4 Mark licht¬
blau, 10 Mark zinnoberroth. Die Werths¬
ziffern und das Wort „Pfennig" sind bei
den Pfennigmarken schwarz; bei den Stücken
,n Markbeträgen dagegen sind die Werths¬
ziffern und das Wort „Mark" dunkelblau.
Die Telegraphenmarken bis zu 2 Mark
einschließlich werden von den Telegraphen¬
stationen soweit deren Vorrath reicht, in
beliebigen Quantitäten an das Publikum
verkauft; diejenigen von 4 und 10 Mark
dagegen werden nicht an das Publikum
abgegeben, sondern nur von den Telegra-
phenstalionen zum Markiren der Depeschen
in den einzelnen Fällen, in welchen diese
höheren Markenbelräge erforderlich sind,
benützt. Kleineren Stalionen werden übri-



genS nur Telegraphenmarken bis zu 1 M.
verabfolgt . Die Frankirung der Telegramme
geschieht in der Weise , daß auf dieselben
am untern Ende oder an einem andern
leeren Raum der Vorderseite eine oder so
viele Marken als zur Deckung der tarif¬
mäßigen Gebühren erfoderlich sind, geklebt
werden . Die vom Aufgeber vorausbezahlten
Antwortsgebühren werden dem Addressaten
in Telegraphenmarke » vergütet . Die Tele¬
graphenmarken werden alsbald nach der
Aufklebung auf die Depeschen und bevor
letztere auf die Apparate gelangen , von
den Annahme -Beamten durch Ausdrücken
eines Stempels entwerthet . Die Fälschung
von Telegraphenmarken und der wissentliche
Gebrauch gefälschter oder »»achter Telegra-
phenmarken ist nach den Bestimmungen
des Neichstrafgesetzbuches über Urkunden¬
fälschung strafbar . Um der mißbräuchlichen
Verwendung der Depeschenannahme -For-
mularien , welche bisher unengeltlich an
einzelne , de» Telegraphen häufiger benü¬
tzende Aufgeber parthieikweise in Vorrath
abgegeben wurden , zu begegnen , sind für
diesen Zweck besondere Formularien , wel¬
che den Stempel der Telegraphenmarken,
aber ohne Werthsziffer tragen , angeferiigt
worden . Diese gestempelten Depeschenan¬
nahme -Formularien werden von den Tele-
graphenstat . größerer Orte an das Publi¬
kum in beliebigen Quantitäten um 10 Pf.
oder 3 ' /, kr. für 30 Stück vom 1. Jan.
1875 an abgegeben . Einzelabgaben unter
30 Stück finden nicht statt.

Am 28 . Januar 1875 wird die Wahl
der Mitglieder der sämmtl . Handels¬
und G e w e r b e k a m m e r n des Landes
vorgenommen werden.

Stuttgart,  24 . Dez . In einem
von Sr . Majestät dem König genehmigten
Extrazuge trafen gestern 1500 Mann von
allen Waffengattungen der Garnison Lud¬
wigsburg ein , um einer Vorstellung im
Zirkus Loisset beizuwohnen.

V a i h in g en a . E . 18 . Dez . Von
der Blutlaus , welchem letzter Zeit so viel
von sich reden macht, ist leider in den
letzten Tagen in der Umgebung von Ober¬
riexingen eine Niederlassung auf einem
Apfelbaume entdeckt worden . Welche Ver¬
breitung dieselbe schon hat , läßt sich noch
nicht bestimmen.

Nagold,  22 . Dez. Unsere neue
Kirche wurde gestern eingeweiht , nach¬
dem der Grund schon vor 5 Jahren gelegt
war . Prälat v. Georgi , die meisten Geist¬
lichen des Bezirks und viele Fremde hatten
sich zur Feier eingefunden und so pulsirte
schon am frühen Morgen ein bewegtes Le¬
ben durch die festlich geschmückten Straßen.
Um halb 10 Uhr luden die Glocken der
-alten Kirche zum letzen Mal zum Eintritt

in . Auf dem Postplatze stellte sich der
Festzug aus und setzte sich unter dem Zu¬
sammenläuten der neuen und alten Glocken
gegen die ueue Kirche in Bewegung . An
dem Hauptportale der Kirche eröffnete
Oberbaurath Landauer den feierlichen Akt
mit einer Rede und Uebergabe des Kirchen-
jchlüffels an Kameralverwalter Kolb von
Wildberg , welcher ihn mit gewählten Wor¬
ten dem Dekan und Stadtpfarrer Freiho-
fer überreichte . Unter den Klängen der
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neuen Wtigle 'schen Orgel erfolgte der
Eintritt und Manchem der Fremden-
cntschlüpfte ein bewunderndes „Ah" über
all ' die Kunst und Pracht der inneren
Ausstattung . Namentlich sind es ' die drei
herrlichen gemalten Fenster im Chor,
welche die Augen Aller auf sich ziehen.
Dekan Freihoser sprach weihevolle Worte
vom Altar und hielt nachher auch die
Festpredigt , während Prälat v. Georgi
den Glückwunsch der Oberkirchenbehörde
überbrachte und dann die kirchliche Feier
schloß. Die Stabtgemcinde zeigte sich dank¬
bar . indem sie Oberbaurath Landauer und
Dekan Freihofer eine Ehrengabe von je
500 Mark und dem Bauführer Kaup eine
solche mit 300 Mark überreichen ließ.

O e st e r r e i ch.
Wie » , 21 . Dez. Die „ Montags¬

revue " sagt bezüglich des applanirten Zwi¬
schenfalles der Demission Bismarck 's : Der
Rücktritt desselben wäre nicht für Deutsch¬
land allein eine tief beklagenswerthe That-
sache gewesen. Der deutsche Reichskanzler
gilt als die Seele der an die Stelle des
ehemaligen pentarchischen Systems getre¬
tenen politischen Gruppirung , als kräftiges
Bollwerk des europäischen Friedens . Wir
in Oesterreich Ungarn haben seit der Aus¬
söhnung mit Deutschland seine Freund¬
schaft als aufrichtige und verläßliche er¬
probt und weun auch unsere Beziehungen
zum deutschen Reiche hoffentlich nicht mehr
von der Einwirkung einzelner Persönlich¬
keiten abhängig sind, so gebührt Bismarck
eben für diese Gestaltung der Verhältnisse
der Dank des österreichischen Volkes.

Miszellen.

Das Schicksal spielt oft wun¬
derlich.  Dem Berliner „ Tagblatt " ent¬
nehmen wir folgenden anziehenden kleinen
Roman : Bei den vielen Kämpfen um
Metz war ein junger deutscher Offizier v. K.
als Schweroerwundeter in die Hände der
Franzosen gefallen . Da die Lazarethe
bereits von eigenen Truppen überfüllt wa¬
ren , so nahm sich des Verwundeten eine
Familie in Metz, bestehend aus der Mut¬
ter und einer sechszehnjährigen Tochter , an.
Sie thaten alles Mögliche , dem Kranken
durch aufopfernde Pflege seine Lage zu
erleichtern und hatten die Genugthuung,
nach der Kapitulation den Kranken so weit
hergestellt zu sehen , daß derselbe in seine
Heimath befördert werden konnte. Der
Abschied von dem jungen Deutschen wird
namentlich der Tochter schwer, sie hatte
unbewußt den Feind ihres Vaterlandes
lieb gewonnen . Auch dem Offizier ward
es schwer um 's Herz , wenn er in
die Augen des reizenden Geschöpfs blickte,
aber an eine Verbindung war ja nicht zu
denken, denn in seiner Heimath war seine
Hand bereits an eine vornehme Dame ver¬
geben . Um der Französin jedoch auf ir¬
gend eine Weise seine Erkenntlichkeit auS-
zudrücken, denn die Familie wollte durch¬
aus weder für Pflege , noch ärztliche Hülfe
etwas annehmen , reichte er dem Mädchen
einen kostbaren Brillantring . Dann noch
einen Händedruck , und die Eisenbahn führte
den jungen Mann nach Deutschland zurück.

I Nachdem er hier auskurirt war , wurde er
l als Invalide entlassen und trat in eine
'kaufmännische Stellung über . Etwa ein
Jahr später starb plötzlich die Braut des
jungen Mannes und dies nahm er sich
derart zu Herzen , daß er fast menschen¬
scheu wurde und nur selten befreundete
Familien besuchte. Vor etwa einem Jahre
nahm er Urlaub und fuhr nach Metz, um
die Familie , welche ihn im Jahre 1870
gepflegt , zu besuchen. Aber er fard die»
selbe nicht mehr in Metz. Er konnte nur
in Erfahrung bringen , daß Mutter und
Tochter schon im Jahre 1872 sich nach
Paris begeben hätten . So reiste er un¬
verrichteter Sache wieder nach Berlin zu¬
rück und stellte von hier aus nach dem
Verbleib der Familie Recherchen an . Alles
vergeblich ; er konnte nichts ermitteln.
Durch Zerstreuungen wollte er nun seinen
Gedanken eine andere Richtung geben . Er
ging daher wieder häufiger in Gesellschaf¬
ten , und nahm vor Kurzem auch die Ein¬
ladung der Kommerzien -Rath S .' schen Fa¬
milie an , deren Bekanntschaft er vor Kur¬
zem gemacht hatte . Nach der ersten Be¬
grüßung wollte die Frau des Hauses dem
Herrn ihre beiden Mädchen vorstellen;
und ließ dieselben durch die Gouvernannte
in den Salon führen . Kaum fiel der Blick
deS ehemaligen Offiziers auf die Gouver-
nannte , eine schöne, schlanke Figur , als er
einen Ruf der Freude und der Ueberra-
schung nicht unterdrücken konnte ; auch die
Dame erröthete bei dem Anblick des Herrn,
sie hatten sich erkannt , es war die junge
Metzer Französin , welche nach dem Tode
ihrer Mutter nach längeren Irrfahrten als
Bonne in Berlin eine Stelle gefunden hatte.
Nach geschehener Erklärung zwischen Bei¬
den gestattete die Frau Kommerzienrath,
daß bis zu der in kurzer Zeit stattsinden-
den Hochzeit die schöne Französin als Re¬
präsentantin des Hauses fungiren solle.

Das Wort „Fiasko " . — Das  viel¬
gebrauchte Wort Fiasko stammt aus dem
Italienischen und bedeutet namentlich in
der Gegend von Bergamo eine sogenannte
Feldflasche . Wie kam aber dies Wort in
den Sprachgebrauch mit seiner heutigen
Bedeutung ? In Florenz bestand der Haupt¬
witz eines beliebten Harlekins Namens
Biancoietti darin , daß er über irgend einen
beliebigen Gegenstand , den er gerade in
der Hand halte , eine Rede hielt . Jeden
Abend erschien der Komiker mit einem an¬
deren Gegenstand auf der Bühne und hielt
seine von derben Witzen getränkte Suade,
die das Publikum belachte. So erschien
er auch einmal mit einer Feldflasche, aber
es wollte ihm diesmal durchaus nicht ge¬
lingen , sein Publikum zum Lachen zu brin¬
gen. Da schrie er endlich seine Flasche
wüthend an : „Du bist allein schuld daran,
daß ich heute so langweilig bin — fort
mit Dir !" und damit warf er die Flachse
über die Schulter . Das Publikum lachte
jetzt zwar , aber der Komiker war nichts
desto weniger an diesem Abend durchge-
salleii. Seitdem sagte man , wenn ein
Schauspieler oder Sänger das gleiche
Schicksal erlitt : „das ist wie Biancoletti 's
Fiasko " ; späterblos : „das ist ein Fiasko ."



640

k

Aarloffrlsüttrrung. So sehr es auch
zu rechtfertigen ist, die zur Verfülterung
kommenden Kartoffeln vorher zu kochen,
so sehr grenzt es auch an das Thörichte,
das Kochen der Futterkartoffeln für einen
oder gar mehrere Tage , bevor sie zur
Verfiitterung kommen sollen, vorzunehmen
Gekochte Kartoffeln , die man kalt werden
läßt , bilden bekanntlich eine Art Kleister
Daß dieser schwer verdaulich ist, ergibt sich
aus dem folgenden Versuche. Zwei Kühe
von gleichem Gewicht und mittlerer Milch-
ergiebigkeit , wurden 9 Wochen lang , täg¬
lich mit gleich großen Mengen , Heu , Häck¬
sel, Kartoffeln und Kleien gefüttert . In
den ersten 3 Woche», wo die Kartoffeln
in frisch gekochtem Zustande gegeben wur¬
den gaben die Kühe 189 Maß Milch, und
die Kühe wogen zusammen 993 Pfund;
in den zweiten 3 Wochen, wo die Kühe
nur Kartoffeln bekamen, die Tags vorher
gekocht worden waren , gaben die Kühe
17l Maß Milch , und wogen am Ende
975 Pfund . In den dritten 3 Wochen,
wo die Kartoffeln wieder in frisch gekoch¬
tem Zustande gegeben wurden, betrug die
gewonnene Milchmenge 187 Mab und das
Gewicht der Kühe am Ende 989 Pfund.

*Bertreib«ng drS MooseS der Wiesen.
Allenthalben taucht die Frage auf , wie dem
Moose auf Wiesen zu begegnen und wie
reicherer Graswuchs zu erzielen sei. Den
verschiedenen Mitteln , die zu diesem Zwecke
schon in Vorschlag gebracht worden sind,
reihen wir eines an , das , unserer Erfah¬
rung nach , besonders auf schwammigen
Wiesen , alle anderen übertrifft . Man
fahre Sand oder auch stark sandigen Bo¬
den zu einem Haufen zusammen , begieße
denselben täglich mit Jauche , damit er
fortwährend durchfeuchtet ist. Nach jedes¬
maligem Begießen streue man ganz dünn
Gyps darüber . Derselbe hindert bekannt-
lich die stark riechenden Stoffe der Jauche,
genannt Ammoniak , am Verflüchtigen . Etwa
alle 8 Tage wühle man den Hausen tüch¬
tig durcheinander . Hat man 4— 5 Wochen
lang den Sand täglich gepfuhlt und ge-
gypst, dann bringe man ihn auf die Wiese.
Dort ausgestreut wird der Sand , seiner
Schwere wegen, das Moos Niederdrücken
und so demselben den Luftzutritt abschnei¬
den. Die dem Sande beigegebenen Dünge¬
stoffe, Ammoniak und Kali , werden das
Wachsthum der guten Gräser rasch be¬
günstigen und der üppige Graswuchs wird
dann das Moos vollends ersticken. Seit
7 Jahren haben wir mit diesem Versnh-
ren Versuche anstellen lasten , deren Resul¬
tate so überraschend günstig waren , daß
sich der so bereitete Sandcompost bei Allen,
die die betreffenden Wiesen früher kannten
und später sahen , des größten Beifalls
zu erfreuen hat.
Frankfurter Courfe vom 23. Dezember

Geldsorten.
Doppelte Pistolen
Pistolen . . .

j'i Holland . 1» fl .-Stüö
Dukaten . . .

»I marlco
U Lv-Frankenstücke .

Englische Sauvereigi
Ruß . Imperiales
Dollars in Gold

9 sl. 49 — 51 kr
9 st. 41 - 43 kr.
9 st. 50 — 53 kr.
5 fl. ZS — 37 kr.
5 fl. 37 - 39 kr.
9 st. 30 - 31

II fl. 56 — 58 kr.
9 fl. 48 - 50 kr
2 fl. 26 - 27 kr

Quantum Gattung
Gewicht per Simri

höchstes ! mittleres n̂iederstesI !

P
höchster

reis per Si

mittlerer

mri

niederster

Pfd. Pfv. Pfd. fl- kr. fl. kr. fl- kr.
I Simri Kernen . 33 33 32 2 9 2 1 1 55

Dinkel . 20 19 ' /, 18 — 53 — 50 — 43
„ Haber 21 20 19 I — — 53 — 49

Gerste . — — — — — — — — —

„ Bohnen . — — — — — — — — —

„ Erbsen . — — — — — — — — —

„ Linsen — — — — — — — ——

„ Wicken . — — — — — — — — —

" Roggen .

Der UmwechslungStermin der Zwri-
Guldrn - Stücke in Silber lauft nächsten
Donnerstag ab , worauf wir nochmals auf¬
merksam machen.

Lrinnerungslflgt.
1870 . 27 . Dez . Eröffnung des FeuerS

gegen den Mont Avron (Paris ) .

Calw.  Notizen über Preis und Gewicht der verschiedenen Getreidegattungrn

Anzeige
der bei den Versteigerungen von Nadelbolz - Nutzholz  in inländischen Waldungen

erzielten Erlöse.

Verkauftes
Quantum.

In Prozenten der
Revierpreise.

Revier. Verkaufs¬
tag.

Festmeter. Erlös

Ausbot. aus
Lang¬
holz.

aus
Säg¬
holz.

Lang¬
holz.

Wildbad 4. Nov. 466 140 80 — 110 108 107
Mariakappel
Buhlbach

5. 342 36 100 112 102
7. 792

darunter
auch

Sägholz.

100 109

Tettnang s. 432
Forchen.

4 90 91,8 91

Adelberg 14. 48 19 100 — 116 114- 139 123-137
Herrenalb 16. 1100 329 109 112 112
Schönmünzech 17. 578 — 80 80 —
Ellwangen 17. 1555 69 100— 115 126 126
Stadt Freudenstadt 21. „ 3288 — IVO 116 —
Calmbach 26. 1233 231 102— 105 115 104
Wildbad 2. Dez. 966 219 105 NO 104
Naislach 6. 203 48 110 113 —
Nagold 7. IIO 6 110 125 122
Schwann 19' „ 196 109 100 107 107

Liala-ung zu« auf de« LuMiikr
. für das erste und zweite Quartal I87S.

Die geehrten auswärtigen Abonnenten sind freundlichst gebeten , ihre Be¬
stellungen bei den ihnen nächst liegenden Postämtern zeitig aufzugeben , damit Unter¬
brechungen möglichst vermieden werden können.

Wie nach auswärts , geschieht die Versendung des Enzthälers auch für den
ganzen Oberamtsbezirk durch die Kgl . Postanstalten . Die geehrten Leser wollen
deshalb ihre Bestellungen unmittelbar bei den ihnen zunächst liegenden Postämtern
machen, also je in Calmbach , Hrrrenalb , Höfen , Lirbenzrll , Neuenbürg und Wild¬
bad, bzw. den Post-Ablagen Enzklösterle und Loffenau , wo solche täglich
angenommen und auch durch die Postboten besorgt werden.

In Neuenbürg  abonnirt man bei der Redaktion oder durch die Stadtpost.
In Folge Einführung der Reichspostgesetze, nach welchen eine Belieferungsgebühr

erhoben wird , ist der Preis des Blattes im Öberamtsbezirk  halbjährlich 1 fl. 20 kr.,
viertelj . 40 kr., außerhalb des Bezirks  Halbs . 1 fl. 50 kr. , Viertels. 55 kr.,
ohne weitere Kosten.

Freunde und Alle , welche den Inhalt des Blattes billigen , sind um ihre
freundliche Unterstützung und Weiter -Empfehlung angelegentlich gebeten . — Compe-
tenten Wünschen ist die Redaktion jederzeit zugänglich und für einschlägige Mitthei¬
lungen sehr dankbar.

Bekanntmachungen der verschiedensten Art ist durch den Enzthäler der beste
Erfolg gesichert. Die Redaktion des Enzthäler . _

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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